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Amtlicher Theil .

Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben Sich
unter dem 7 . April d . I .

allergnädigst bewogen gefunden ,
dem Fürstlich Fürstenbergischen Hofbibliothekar vr . K . dl .

Barack in Donaueschingen das Ritterkreuz 1 . Klasse Aller -

höchftihres Ordens vom Zahringer Löwen zu verleihen .

Nicht - Amtlicher Theil .

Telegramme .
-j München , 10 . Apr . Der Gesetzentwurf über die Aus¬

dehnung der pfälzischen Bahnen wurde von der Ab¬
geordnetenkammer unverändert angenommen .

st Berlin , 10 . Apr . Der Prinz .Amadeus , Herzog von
Aosta , zweiter L >ohn des Königs Victor Emanuel , ist gestern
im strengsten Jncognito aus Italien hier eingetroffen und hat
noch im Lauf des Tages verschiedene Sehenswürdigkeiten
besichtigt .

st Triest , 9 . Apr . Der Oberstjägermeisler des Königs
von Italien , General Sonnaz , hat auf seiner Reise nach
Wien so eben Nabresina Passirt , woselbst er vom General
v . Möring begrüßt wurde .

Paris , 10 . Apr . Zn der gestrigen Berathung des Se¬
nats über das Kontingentsgesetz führte zuerst Villaumez
aus , daß die Rüstungen Frankreichs in keiner Weise über¬
trieben seien . Michel Chevalier sprach sein Bedauern
über die europäischen Rüstungen aus , für welche er die Für¬
sten Enropa ' s verantwortlich machte . Rouland sprach gegen
Chevalier , schenkte den Vertheidigungsmaßregeln Frankreichs
seinen vollen Beifall und versicherte , daß zwischen Frankreich
und dem Kaiser vollständige Eintracht herrsche . Die Rede
wurde mit großem Beifall ausgenommen . Kriegsminister
Marschall Niel : Der gegenwärtige Stand der Armee sei
ein Friedensstand . Die gebieterische Pflicht der Regierung
sei , die Sicherheit des Landes sicherzustellen . Die Armee
könne , wenn die Umstände es erheischen , rasch vom Friedens¬

hand zum Kriegs stand übergehen . DaS Kontingent von
100,000 Mann wurde einstimmig genehmigt .

Neu - Iork , 9 . Apr . Präsident Grant hat dem Kon¬
greß die Korrespondenz mit Großbritannien über den
Niederlassungsvertrag und die Alabama - Ansprüche zuge¬
schickt .

Deutschland
München , 8 . Apr . Die Abgg . Golfen und Exter

werden das Kultusministerium wegen Begründung des dem

gesetzlich geltenden Landrathsabschied von 1818 widersprechen¬
den Vorgehens der pfälzischen Regierung bezüglich der Er¬
richtung konfessionsloser Schulen interpelliren .

Altenburg , 6 . Apr . ( Dresd . I .) Nach eine » heute er¬
schienenen höchsten Verordnung werden die bereits vor
einigen Monaten publizirten Gesetze über die Aufhebung
des Herzogl . Konsistoriums und die Uebertragüng der
bisherigen Kompetenzen desselben als oberster kirchlicher Ver¬
waltungsbehörde aus die Ministerialabtheilung des Kultus ,

resp . als Ehegericht auf das Herzog ! . Appellationsgericht mit
dem 15 . d . M . nunmehr in Kraft treten . Da mit Ausnahme
des bisherigen Konsistorialpräsidenten Frhrit . v . Lilienccon
übrigens sämmtliche geistliche wie weltliche NLthe des Kon¬
sistoriums als Vortragende Räthe in die gedachte Ministrrial -
abtheilung übergehen , so ist von der ganzen Maßregel ein
Wechsel in den Ansichten und Verwallungsmaximen des bis¬
herigen Kirchenregimcnts nicht zu erwarten .

* Bremen , 7 . Apr . Die deutsche Gesellschaft zur Ret¬
tung Schiffbrüchiger wird nach dem voriges Zahr in
Rostock gefaßten Beschluß diesmal hier zusammentreten , und
zwar acht Tage nach Pfingsten . Seit der letzten General¬
versammlung , wo der Stralsunder Verein seinen Anschluß
erklärte , hat auch der älteste aller deutschen Rettungsvcreine ,
der ostfriesische in Emden , den Entschluß gefaßt , in der deut¬
schen Rettungsgesellschaft aufzugehen , deren Zentralisation
sich auf das Maß des Nothwendigen beschränkt . — Die
Auswanderung über Bremen hat im ersten Vierteljahr
1869 gerade tausend Köpfe mehr betragen , als im gleichen
Zeitraum 1868 , nämlich 7687 gegen 6687 , von denen die
Mehrzahl ( 6851 ) nach Neu - Aork gingen .

Berlin , 8 . Apr . Sitzung des Reichstags vom
8 . April . ( Schluß .)

Nach längerer Debatte wurden die 88 7 . 8 und 9 der Vorlage
durch den von den Abgg . v . Hennig und Runge eingebrachten
Paragraphen (8 7) ersetzt , wornach alle .Zwang » - und Baun¬
rechte rc. vom 1. Jan . 1871 an aufgehoben sind , insofern
ste nicht bereit » durch 8 4 der Gewerbeordnung in Wegfall kommen ;
ob und in welcher Weise den Berechtigten für diese Aushebung eine
Entschädigung zu leisten ist , bleibt der Landesgesetzgebung zu bestim¬
men Vorbehalten . Nachträglich wird mit großer Majorität nach dem
Antrag v. Hennig ' S da » Abdeckereiwesen im 8 6 gestrichen . 8 10
der Vorlage : . Ein Gewerbe darf sür eigene Rechnung und unter
eigener Verantwortlichkeit ( selbständig ) nur Derjenige betreiben , wel¬
cher dispositionsfähig ist "

, wird auf Antrag der Abgg . Ste¬
phani und v. Hennig gestrichen . In 8 11 wird auf Antrag der
Abgg . Runge und v . Hennig der letzte Satz : „Hinsichtlich der Be -

fugniß der Ehefrauen zum selbständigen Gewerbebetrieb bewendet
er bei den LandeSgesetzen "

, gestrichen ; Ehefrauen haben also dieselben
Befugnisse zum Gewerbebetrieb wie unverheiraihete Frauen . 8 12 wird
mit einer , durch die Streichung de» 8 10 nothwendig gewordenen
Aenderung genehmigt ; er lautet : . Hinsichtlich de » Gewerbebetriebs
der juristischen Personen des Auslandes bewendet es bei den
Landesgesetzen ; die Beschränkungen , welche in Betreff de» Gewerbe¬
betriebs für Personen de» Soldaten - und Beamtenstandes , sowie deren
Angehörige bestehen , werden durch das gegenwärtige Gesetz nicht be¬
rührt ." Ueber 8 13 , wornach . in der Verpflichtung der Gewerblrei -
benden zur Erwerbung des Bürgerrechts

'
, soweit solche in der

bestehenden Gemeindeverfassung begründet ist, durch gegenwärtiges Ge¬
setz Nichts geändert wird "

, erhebt sich eine lebhafte Debatte . Schließ¬
lich wird der Paragraph in der Fassung der Abgg . v. Hennig und
Runge angenommen , wornach die Gemeinde zwar verlangen kann ,
daß die Gewerbtrcibenden drei Jahre nach begonnenem Gewerbebetrieb
das Bürgerrecht erwerben , ohne jedoch da » sonst vorgeschriebene
oder übliche Bürgerei » kausSgeld » der die Aufgebung de» an¬
derweit erworbenen Bürgerrechts fordern zu dürfen . Die Fassung der
Vorlage ist damit beseitigt . Schluß der Sitzung .

Berlin , 9 . Apr . Unter dem Vorsitz des Grasen Bis¬
marck war gestern Mittag das Staats Ministerium im
Konferenzzimmer des Reichstages zu einer Berathung ver¬

einigt . Wie verlautet , sind die Zwischenverhandlungen des
preußischen Staatsministeriums über die beim Norddeutschen
Bundesrath schon eingebrachten und für den Reichstag be¬
stimmten Steuervorlagen nunmehr zu Ende geführt . — Dem
Minister der landwirthschaftl . Angelegenheiten ist von Hrn .
ElSner v . Gr onow , Mitglied des Landesökonomie -Kölle -
giums , eine Denkschrift eingereicht worden über die Be¬
dingungen , unter welchen eine Erhöhung der Branntwein¬
steuer vom Standpunkt der Norddeutschen Landwirthschaft
zulässig erscheine . In dieser Denkschrift wird namentlich dar¬
gelegt , daß die Steuerbonifikation für erportirten Spiritus
dem wirklichen Betrag der Branntweinsteuer entsprechen
müsse . Demgemäß sei bei einer Erhöhung der Steuer auch
der Bonifikationssatz im richtigen Verhältnis zu steigern .

Beim Bnndesrath des Zollvereins ist vom Vor¬
sitzenden desselben ein Antrag eingebracht , welcher eine ander¬
weite Regelung des Zolldicnstes bei dem vereinsländischen
Hauptzollamt in Lübeck bezweckt. Die Geschäfte dieses Haupt¬
amtes haben sich dermaßen vermehrt , daß von dem Zoll¬
vereins -Bevollmächtigten bei der Direktion in Glückstadt ,
dem Königl . bayrischen Oberzollrath Schübeck , eine wesent¬
liche Verstärkung seines Bcamtenpersonals für nothwendig
erkannt worden ist . Der Vorsitzende des Zoll -Bundesrathes
hat sich mit deil betreffenden Vorschlägen des Hrn . Schübeck
einverstanden erklärt und empfiehlt deren Annahme . —
Mehrere Blätter bringen neuerdings die Mittheilung , es sei
noch ganz ungewiß , ob in diesem Zahr das Zollparla¬
ment werde einberufen werden . Alle derartigen Behaup¬
tungen sind grundlos . Die Einberufung selbst unterliegt
keinem Zweifel . Es handelt sich nur noch um die Bestim¬
mung des Termins für das Zusammentreten des Zollparla -
meuls .

Berlin , 10 . Apr . ( Sch . M .) Frankreich hält in der
belgischen Angelegenheit seine hauptsächliche Forde¬
rung noch aufrecht , welche Belgien bis jetzt keineswegs ange¬
nommen hat .

Insterburg , 8 . Apr . Der Oberpräsidcnt v . Horn wird
morgen Nachmittag hier eintreffen und bis zum Abend ver¬
weilen . Derselbe begibt sich von hier nach Gumbinnen , wo
ein zweitägiger Aufenthalt genommen wird . In Begleitung
des Regierungspräsidenten Maurach wird der Obcrpräsident
alsdann die verschiedenen Kreise deö Regierungsbezirks , und
namentlich Masnren , besuchen .

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 8 . Apr . Ich habe schon mehrfach Veranlassung

gehabt , den Mittheilungen entgegenzutreten , welche tiefgrei¬
fende Spaltungen zwischen dem Reichskanzler und dem dies¬
seitigen Ministerium in Bezug auf die Lösung der polni¬
sch e n F r a g e ankündigten , und namentlich den Reichskanz¬
ler auf die weitgehendsten autonomen Zugeständnisse in Ga¬
lizien dringen ließen . Ich glaube heute bestimmt behaupten
zu dürfen , daß die Reichsregierung wo möglich noch entschie¬
dener als die diesseitige Regierung alle Konzessionen ablehnt ,
welche durch die Sanktionirung einer ganz nationalen Seces¬
sion — national in ihren Beweggründen und in ihre « Zielen
— zugleich eine Schwächung nach Innen und eine Bedrohung
nach Außen darstellen würden , daß aber die Reichsregierung
inl Uebrigen ausschließlich den zuständigen diesseitigen Ge -

I walten überläßt , das Maß der Selbständigkeit zu bestimmen ,

^ Taute Militär.
(Fortsetzung au » Nr . 83 .)

Das sonst so folgsame Mädchen empfand diesmal wenig Neigung , ihrer
Tante zu gehorchen . Man befand sich , dachte Genovefa , augenblicklich

nicht zu St . Roque . Wehhalb trat die Tante in dem Hause ihrer

Großmutter jetzt auf einmal so gebieterisch auf ? Sie folgte nur lang¬
sam und blickte , während sie zur Thüre hinausging , noch einmal zu¬
rück. Arthur hatte hierauf gewartet ; er wußte , daß ihr Blick noch
einmal ihn suche, bevor sie das Zimmer verlasse , und sein Blick ruhte
voll zärtlichster Bewunderung auf ihr . Darauf folgte sie ihrer Tante

mit schnelleren Schritten und leichterem
'

Herzen .

„ Er ist also doch kein Heuchler "
, sagte sie zu sich selbst ; „ er liebt

mich , dessen bin ich gewiß , und er wird mit mir reden , sobald sich eine

Gelegenheit dazu ergibt ."

Felicitas fragte , in ihrem Zimmer angekommen : „ Genovefa , warum

bist Du heute hier , ohne von mir oder der Großmutter die Erlaubniß

dazu erhalten zu habm ?"

„Ich hatte Verlangen nach der lieben Großmutter und so kam ich .
"

Felicitas wunderie sich darüber , wie aufrecht sich Genovefa hielt und

wie ihre Wangm und Augen glühten . Ein solch unfolgsames Beneh¬

men vor ihr durfte nicht geduldet werden . Sie nahm eine strenge

Miene an .

„Du weißt , daß Du auf solche Weise nicht antworten solltest . Ich
bin jetzt , seitdem die Großmutter alt ist , Dein natürlicher Vor¬

mund . Du bist eigenwillig , Genovefa ; sie braucht Dich heute nicht

hier , wenn sie auch nicht so ungastlich ist, eS zu gestehen , ihr Haus ist

klein und sie —

„Wenn Großmama mich gehen heißt , dann will ich glauben , oaß ste

Mich hier nicht braucht "
, sagte Genovefa . Kindlichen Gemülhs , wie

sie war , brach sie in Helle Thranen darüber aus , baß Tante Felicitas

jetzt plötzlich in die Laune gerathe , sich zwischen sie und ihre geliebte
Grußmutter drängen zu wollen .

„Lasse doch da » Weinen , thörichtes Kind , und gehe ruhig nach Hause
zu Elodie . Ich wollte ja nicht sagen , daß e» aus Mangel an Liebe
geschieht, wenn Großmutter Dich heute gem fort haben möchte , sondern
blos deßhalb , weil wir heute zu viel hier sind . "

Gcnovefa ' s Augen wurden ploslich trocken, als wäre Zauberei dabei
thätig . „Ich kann nicht nach Nourenne zurück "

, sagte sie , „ ohne zuvor
Abschied von ihr zu nehmen . "

Felicitas war nicht ohne Gefühl ; sie konnte zu Zeiten viel ertragen ,
und auch jetzt wünschte sie Genovefa nicht zu kränken .

„Bleibe hier und ich will meine Mutter zu Dir heraussenden ; ich
erwarte aber , daß Du dann gehst. "

Felicitas wußte sich nicht zu helfen . Sie wollte Genovefa nicht außer
Acht lassen , bis ste dieselbe auf dem Wege nach Nourenne sehe , und
doch war bei dem, an den: Mädchen bis dahin ungewohnten Beneh¬
men , das ihre Tante für die tollste Eitelkeit hielt , nicht abzusehen , was
daraus entstehe , wenn sie dieselbe ohne Abschied zu nehmen gehen heiße .
Während sie selbst die Großmutter herbeiholte , konnte Genovefa darauf
ausgehen , mit Seton zusammenzutreffen . Daß sie sich überhaupt gerade
jetzt in Dive » befand , war , wie Felicitas annahm , sicher nicht ohne
Berechnung geschehen. In Folge einer zu milden Erziehung durch die
Großmutter und Elodie war Genovefa auf ihre Schönheit eitel gewor¬
den . Ihr eigenes Herz sagte ihrer Tante , daß kein Weib Seton sehm
könne , ohne von ihm eingenommen zu werden ; da» Beste , was sie
unter diesen Umständen thun könne, bestehe darin , sie ohne Zeitverlust
zu entfernen .

„ Bleibe hier "
, sagte Felicitas , „bis ich mit der Großmutter zurück¬

komme ."

Mit diesen Worten lehnte sie die Thüre so fest wie möglich an und
auf der Treppe noch lauschte sie, ob ste oben Geräusch höre . Alles war

ruhig , genovefa war damals nicht Willen», ihr zu folgen.

Der Seufzer , den Felicitas darüber ausstieß , daß es ihr jetzt leichter
um ' S Herz geworden sei , that kund , wie stark die Angst , welche ste
zuvor empfunden hatte , gewesen sein mußte . Sie blickte in da- Eß¬
zimmer . Ihre Mutter war daselbst. Seton war in den Garten ge¬
gangen ; allein Felicitas fühlte sich dadurch nur wenig beunruhigt , da
sie ihn , sobald ste mit ihrer Mutter wegen Genovefa gesprochen, da¬
selbst aufsuchen wollte .

Er geht unterdessen um das ganze Haus herum und schaut in alle
Fenster nach Genovefa . Vielleicht ist sie allein ; er kehrt um und schaut
in die obern Stockwerke . Ja , dort ist sic ! Sie blickt in die Gegend
hinaus ; ihre liebenswürdigen Züge drücken schweren Kummer aus .

Während dessen hat Felicitas ihre Mutter angegangen , sie möge Ge¬
novefa sich entfernen heißen .

„Aber , Felicitas , was ist denn Uebles daran , daß sich das Kind hier
befindet ? "

„ Mutter , habe ich Dir jemals einen schlimmen Rath ertheilt ? Sen¬
dest Du da » arme Kind nicht sogleich heim, so handelst Du als ihre
schlimmste Feindin . "

„Du . spaßest !"

Felicitas hielt einen Augenblick inne und lauschte. Von Genovefa
war nichts zu hören . Eö galt , Zeit zu gewinnen , aber noch wichtiger
war es , daß ihre Mutter erfuhr , wie die Dinge standen .

„Trete einen Augenblick näher zu mir , Mutter !" . Felicitas schloß,
so sprechend , die Fenster ; Seton konnte in der Nähe sein.

Dann spielte sie darauf an — die verlegene , in Widersprüche gera -
thende Art , mit der ste sich dabei ausdrückte , hatte , verbunden damit ,
daß ihre Mutter die Lage blitzschnell begriff , etwas Hochkomisches —
daß Seton in sie verliebt sei; eben so klar sei e« , daß Genovefa an¬
fange , einen hohen Begriff von sich selbst zu bekommen : Frau Trudin
habe daher als Großmutter die Verpflichtung , sie von Seton fern zu
halten .

(Fortsetzung fotzt.)



welches dieselben dem polnischen oder irgend einem andern
Theile des Reiches einzuräumen für möglich oder für räthlich
erachten möchten .

-j- j- Wien , 9 . Apr . Unter den politischen Gerüchten der
letzten Zeit beginnt eine Mittheilung eine Rolle zn spielen ,
welche Oesterreich und Frankreich eine gemeinsame
Aktion in Rom zu Gunsten Italiens vereinbaren läßt . Es
ist allerdings anzunehmen , daß Oesterreich sich der moralischen
Unterstützung des italienischen Kabinets bei dessen Versuchen ,
zu einem moäus vivenäi mit der Kurie zu gelangen , nicht ent¬
ziehen wird ; es würde damit seine Beziehungen zu Italien ,
an deren Pflege ihm gelegen , nur noch wesentlich verbessern ;
aber von irgend welcher „ Aktion "

, mit oder ohne Frankreich ,
kann in dieser Angelegenheit wohl am allerwenigsten von
Seiten Oesterreichs die Rede sein , welchem es noch nicht ge¬
lungen , für sich selbst den moäu -- vivencki aufznrichten , den es
für Italien zu Wege zu bringen bemüht sein soll .

Schweiz
Genf , 8 . Apr . ( Bund .) Die Kommissionen der Bau¬

unternehmer und Bauarbeiter hatten heute vor
Camperio eine gemeinschaftliche Diskussion , und es ist von den
Bauunternehmern auf Zureden Camperio ' s der von den Ar¬
beitern vorgeschlagene Tarif bis auf einige praktische kleinere
Details angenommen worden , so daß also in dieser Branche
der Strike als beendigt angesehen werden kann .

Italien .
* Rom , 8 . Apr . Der Graf d ' Arcv , Gesandter des

Königs von Bayern , ist angekommen . — Gestern begab sich
Hr . v . Banne » ille feierlich nach dem Vatikan , um dem
Papst die Glückwünsche der Kaiserl . Familie darzubringen .
Der Papst antwortete mit Rührung , daß er es wohl erwartet
habe , daß der Kaiser sich bei dieser Gelegenheit von keinem der
andern Fürsten werde zuvorkommen lassen . Er erkundigte
sich sodann nach dem Befinden des Kaisers , der Kaiserin und
des Kaiserl . Prinzen und crtheilte ihnen seinen Segen .

Frankreich .
* Paris , 9 . Apr . Sitzungen des Gesetzgeb . Kör¬

pers vom 8 . und 9 . Apr .
Hauptgegenstand der gestrigen Sitzung war da - Amendement

der HH . E . Ollivier , M . Richard und Baron Janze auf Abschaffung
der Stempelgebühr von allen Zeitungen und periodi -

schenSchriften . M . Richard weist auf die herrschende Ungleich¬
heit in dieser Sache hin . Es gibt Zeitungen zu 1 Sou ; nun abxr
beträgt der Stempel schon so viel ; wie ist da» Erscheinen solcher
Blätter möglich ? Redner hat gehört , Alles erkläre sich aus den rei¬

chen finanziellen Kräften , die hinter diesen Blättern stehen . Aber Daö
ist nicht überall der Fall ; die Ungleichheit würde durch den Wegfall
der Stempelsteuer verschwinden . Dann würden auch mehr Blätter
entstehen und in den , gleichen Grade würde ihre Gefährlichkeit ab -

nehmen .
Der Minister des Innern weist aus den Anzeigetheil als

Einnahmequelle hin , um das vom Vorredner berührte Erscheinen der
Ein -Sou - Blätter zu erklären .

Gueroult betont die Steuerfreiheit der offiziellen Blätter ,
welche anderen Blättern Konkurrenz machen , die oft 500,000 Fr .
Stempel zu entrichten haben und mehr . Die Minister sollten , meint
Redner , schvn aus Zartgefühl an einer solchen Anomalie Anstand
»ehmen .

Staatsminister Rouher : Wenn die offiziellen Blätter von gewis¬
sen Lasten befreit sind , so ist dies eben so sehr im Interesse der Re¬

gierung wie des Landes . Diese Zeitungen machen denjenigen keine

Konkurrenz , welche hauptsächlich von polemischen Diskussionen leben ,
denn sie enthalten keine Artikel dieser Art , und es ist wichtig , daß die

offiziellen Aktenstücke so billig als möglich zur Kenntniß des Publikums
gebracht werden . Das ist das herrschende Prinzip , und dieses Prinzip
ist ausgesprochen im Art . 13 des Gesetze» vom Brumairc des Jahres VII .
und bestätigt durch Art . 42 der Verfassung , welcher festsetzt, daß ein

offizelles Blatt die Debatten des Senat » und des Gesetzgeb. Körpers
veröffentlichen soll . Die Rechte des Gesetzgeb. Körpers sind voll¬
kommen geachtet worden . Der Hr . Präsident hat bereits Gelegenheit
gehabt , auszusprechen , mit welcher Sorgfalt man beflissen gewesen ist ,
ihnen Genüge zu leisten ; die Unabhängigkeit der Redner des Senats
und dieser Kammer ist dieselbe wie früher , so daß , wen » das . Offi¬
zielle Journ ." nicht immer zur rechten Stunde erscheint , die» nur da¬

her rührt , daß der stenographische und der von den Sekretären der
beiden Versammlungen verfaßte analytische Bericht nicht zur rechten
Stunde dem Drucker haben mitgetheilt werden können . — Picard :
Der Hr . Minister hat die Stcmpelgebühr - Befreiung , di« dem . Offic .
Journ .

" für seinen kommerziellen Theil gewährt ist , nicht gerechtfertigt .
Es liegt hierin offenbar eine für die Blätter , welche die Stempelsteuer
bezahlen , nachtheilige Konkurrenz .

Da » Amendement Maurice Richard und Genossen wird bei Abstim¬
mung verworfen . Hieraus wird der Gesetzentwurf in seiner Ge -

sammtheit bezüglich der Supplementarkredite für 1868 und 1869 mit
209 gegen 15 Stimmen angenommen .

In der heutigen Sitzung entwickelt Oberst ReguiS ein Amen¬
dement , welches noch 300,000 Fr . zur Unterstützung alter Mililärs
verlaugt . Die Budgetkommission bewilligt 200,000 Fr . , wofür ihr
General L » breton seinen Dank ausspricht , indem er zugleich sein
und seines Kollegen Amendement zurückzieht . Hr . Magnin stellt
hierauf den Antrag , daß die Kammer , wie alle andern Kredite , so
auch den ron 2,700,000 Fr . diskutire , welcher für deren administrative
Ausgaben ausgeworfen ist. Diese Ausgaben sind heute nur von der
Rechnungsführungs -Kommission gekannt und kontrolirt .

Vusson , Berichterstatter : Der Bericht der Budgelkommisfion gebe
über die Erhöhung dieses Kredits Aufschluß .

Magnin beharrt aus seinem Antrag . Derselbe wird aber von
der Kammer abgelehnt .

Bcthmont legt ein Amendement vor , welches die Unterdrückung
de» StaatSminißeriumS und der Präsidentschaft des Staatsraths ver¬
langt . Diese zwei Minister , ohne Portefeuille haben keinen Grund
mehr , zu existiren , seit die Minister mit Portefeuille wieder in der
Kammer erscheinen . Postschluß .

* Paris , s . Apr . Man versichert , daß , da die stattgehab¬
ten Verhandlungen in der belgischen Angelegenheit ein all¬
gemeines Einvernehmen über die fraglichen Punkte zu Stande
gebracht haben , Hr . Frire -Orban einen neuen Vertragsent¬

wurf vorbereitet , worin den von beiden Seiten gemachten
Bemerkungen Rechnung getragen wird . Dies Projekt soll
sodann einer Prüfung unterworfen werden , bei welcher man
sich in einer definitiven Weise verständigen wird über alle
Theile seiner Abfassung . Hr . Fröre hat , wie es heißt , zwei
Delegirte der französischen Östbahn empfangen , die ihm zahl¬
reiche Erklärungen gegeben haben , deren Tragweite er zu
würdigen schien .

Der „ France "
zufolge geht das Gerücht , daß Hr . Hsüh¬

nt ann , um zu einer vollständigen Regelung der Finanzlage
zu gelangen , die aus der Umformung und Verschönerung der
Hauptstadt hervorgegangen ist, dem Munizipalrath vorschlägt :
1 ) Die sofortige Liquidation der Kasse der Arbeiter von
Paris ; 2 ) die Ernennung einer Spezialkommission , die da¬
mit beauftragt ist , die Rechnungen der Stadt zu prüfen , die
städtischen Verpflichtungen und Hilfsquellen zu berücksichtigen
und die entsprechenden Mittel und Wege zur Regelung der
Sache zu suchen .

Dem „ Etendard "
zufolge wird Marquis v . Lavaletie

vor dem Gesctzgeb . Körper selbst das Budget des auswärtigen
Ministeriums vertheidigen . — Rente 70 .30 , Cred . mob . 270 ,
ital . Anl . 55 . 82 .

Spanien .
* Madrid , 8 . Apr . Cortessitzung . Moret , Mit¬

glied der Kommission , erklärt , daß die Verfassung eine Trans¬
aktion zwischen den Parteien sei . Er hofft , das Land werde
begreifen , daß alle individuellen Rechte gewahrt sind . Cano -
vas , Mitglied der Minorität , findet , daß die Verfassung
das öffentliche Recht und die öffentlichen Freiheiten nicht hin¬
reichend garantirt . Er bedauert , daß die Regierung auf die
Aufhebung der Konskription eingegangen ist, und fürchtet ,
daß diese Aufhebung die Zerstücklung des spanischen Gebiets
zur Folge haben werde . Er findet die der Magistratur be¬
reitete Stellung wenig befriedigend . Geldbußen seien nicht
genügende Strafen , um die Regierungsmacht aufrecht zu
halten . Rios - Rosas , welcher dem Blatt „ Jberia " ant¬
wortet , erklärt , daß die vergeblichen Restaurationsenlwürfe ,
die dem General Prim zugeschrieben werden , eine Verleum¬
dung sind ; jede Rückkehr zur Vergangenheit sei unmöglich .

* Madrid . Es stellt sich immer klarer heraus , daß der
Plan , den König Ferdinand von Portugal auf den spa¬
nischen Thron zu berufen , von den maßgebenden Personen
ernstlicher gemeint war , als alle andere Kandidaturen . Nach¬
dem er nunmehr offiziell und entschieden abgelehnt hat , ist
die Verlegenheit um so größer . Mit der Kandidatur des
Herzogs von Montpensier wagt man sich nichr her¬
vor und von der des Herzogs von Aosta kann nach der
„ Correspondencia "

noch weniger die Rede sein . Auch dieses
Organ weiß jetzt kein anderes Ausknnftsmittel als die Ein¬
setzung eines Fünf -Männer -Kollegiums als D irektorium .

Belgien .
Brüssel , 8 . Apr . ( Fr . I .) Wie aus den hier aus Paris

eingetroffenen Depeschen hervorgeht , kann füglich der bel¬
gisch - französische fKonflikt insofern als geschlichtet
betrachtet werden , als die Kaiserl . Regierung gänzlich auf
das Verlangen verzichtet hat , die Eisenbahn - CcssionSverträge der
Ostkompagnie ratifizirt zu sehen ; man hat dieselben gänzlich fal¬
len lassen , und die noch schwebenden Unterhandlungen betrefft »
ausschließlich eine eingehende Reform der handelspolitischen
Beziehungen beider Länder . Sind wir gut unterrichtet , so
sollte heute die entscheidende Konferenz stattfinden , so daß
man Hrn . Frire -Orban noch Ende dieser Woche wieder hier
zurückerwartet . Jedenfalls wird derselbe nächsten Dienstag
bei der Wiederaufnahme der Arbeiten der Zweiten Kammer
auf seinem Posten sein und alsdann wahrscheinlich Das offi¬
ziell bestätigen , was wir heute nur in allgemeinen Zügen
andeuten können . In den hiesigen Regierungökreisen be¬
trachtet man die glückliche Lösung des leidigen internationalen
Zwischenfalles so gut als besiegelt . Hoffentlich wird im letz¬
ten Augenblick keine unerwartete Schwierigkeit diesen erfreu¬
lichen Ausgang stören .

Niederlande .
Haag , 8 . Apr . Die Berathung über die Abschaffung des

Zeitungsstempels in der gestrigen Sitzung der Ersten
Kammer hat über die Frage nicht viel Neues zu Tage ge¬
bracht , obschon vierzehn Redner darüber sprachen : neun für
und fünf gegen den Gesetzvorschlag . Die Abstimmung ergab
dann , wie schon gemeldet , die Annahme des Gesetzentwurfs
mit 24 gegen 12 Stimmen . Es fehlten nur drei Mitglieder
in der Versammlung , und diese hätten wahrscheinlich die Ma¬
jorität noch verstärkt . Der in Verbindung mit dem ange¬
nommenen Gesetz steyende Gesetzvorschlag zu Erhöhung der
Accise auf Spirituosen , als Ersatz für den Ausfall der Ein¬
nahme aus den Stempelgebühren , ward demnächst mit 31
gegen 5 Stimmen ebenfalls angenommen .

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 4 . Apr . Gestern wurde im schwedischen

Reichstag eine gemeinschaftliche Votirung über einige
Budgetposten vollzogen , rücksichtlich deren zwischen den
beiden Kammern Meinungsverschiedenheit entstanden rvar .
Der wichtigste Budgctpvsten betraf die Bewilligung für das
Jahr 1870 zu den Waffenübungen der „ eingetheilten Armee "

,
zu . welchem Zweck die Regierung 884,000 Thaler schwedisch
verlangt hatte , indeß die Zweite Kammer nur die Hälfte be¬
willigen wollte . Bei der gemeinschaftlichen Abstimmung
wurde mit 168 gegen 124 Stimmen die Bewilligung der
vollen Summe beschlossen . Von der Minorität kamen nur
4 Stimmen auf die Erste Kammer. Für die freiwilligen
Scharfschützenvereine wurden mit 201 gegen 89 Stimmen
70,000 Thlr . bewilligt . Die Minorität , welcher 69 Mit¬
glieder der Zweiten Kammer angehörten , hatte zu dem ge¬
nannten Zweck die Bewilligung von 90,000 Thlrn . bean¬
tragt . Die Bewilligung von 60,000 Thlrn . für das König ! .
Theater wurde mit 170 gegen 120 Stimmen ( darunter 107
Angehörige der Zweiten Kammer ) angenommen , während
die Minorität eine Kürzung der Bewilligung um 10,000

Thlr . befürwortet hatte . Endlich wurde mit einer Stimmen¬
mehrheit von 120 — 31 beschlossen , daß der ganze Gewinn
der Reichsbank aus dem Finanzjahr 1867 — 68 zu ge¬
meinnützigen Staatszwecken verwendet werden soll , indeß die
Minorität , welche in der Zweiten Kammer , also vor der ge¬
meinschaftlichen Abstimmung , die Majorität bildete , sich da¬
für entschieden hatte , von dem Bankgewinn etwa - eine Million
Thaler zurückznbehalten . Die hiemit verbundene Absicht
war die , das Kapital der Reichsbank zu vermehren , um so
die Reichsbank in Stand zu setzen, später allein die jetzt teil¬
weise Privatbanken anvertraute Ausgabe von Banknoten oder
Papiergeld zu übernehmen .

Großbritannien . >
London , 8 . Apr . Im Unterhause wurde das B u dg e t

vorgelegt von dem Schatzkanzler Lowe . In seiner Rede er¬
wähnte er , daß die Gesammteinnahmen des letzten Jahres sich
auf 72,592,000 Pfd . St . , die Ausgaben ohne die Kosten des
abesstnischen Krieges sich auf 72,972,000 Pfd . St . belaufen
haben , laß somit ein Defizit von 380,000 Pfd . St . bleibe .
Die Einnahmen des eben begonnenen Finanzjahres schlägt
der Minister auf 72,855,000 Pfd . St . , die Ausgaben ohne
die aus dem abesstnischen Krieg noch restircnden Schulden
aus 68,223,000 Pfd . St . an , so daß ein Ueberschuß von
4,632,000 Pfd . St . bliebe . Letzterer ergäbe mit den Erspar¬
nissen , die im Betrag von 3,350,000 Pfd . St . durch Refor¬
men in der Erhebungweise der Steuern zu erzielen wären ,
nach geschehener Deckung der Kosten des abesstnischen Krieges
einen Ueberschuß von 3,382,OM Pfd . St . Die Negierung
sehe sich daher im Stand , eine Herabsetzung der Einkommen¬
steuer um einen Penny vom Pfd . St . , sowie andere Steuer¬
reduktionen im Gesammtbetrag von 2,940,OM Pfd . St . zu
empfehlen , so daß noch ein schließlicher Ueberschuß von
432,MO Pfd . St . bleiben würde .

London , 9 . Apr . Das vom Schatzkanzler Lowe gestern
Abend dem Unterh ause vorgelegte Budget findet eine
sehr günstige Aufnahme , indem es statt des erwarteten De¬
fizits einen Ueberschuß ankündigt und dabei den noch auf der
Getreide - Einfuhr lastenden Zollrest , sowie die Feuerversiche¬
rungs - Stempel abschafft und andere Steuern ermäßigt .

Amerika .
Neu -Aork , 8 . Apr . ( Reuter ' s Office .) Die Republika¬

ner haben bei den Wahlen in Nhode Island gesiegt .
*

Washington , 8 . Apr . Die Repräsentantenkam -
m e r hat eine vvni General Butler vorgeschlagene Bill ange¬
nommen , welche den Präsidenten ermächtigt , den Wählern von
Virginien , Mississippi und Texas die von den Konventionen
dieser Staaten ausgearbeiteten Verfassungen verlegen zu lassen ,
damit sie nach deren Ratifikation zur Wahl der Beamten
jener Staaten schreiten . — Gestern ist Feuer in den Silber¬
minen von Nevada ausgebrochen . Man zählt 36 Todte .

* St . - Nazaire , 9 . Apr . Das von Mexiko und den An¬
tillen kommende Paketboot der allgemeinen transatlantischen
Kompagnie hat so eben ans unserer Rhede Anker geworfen .
Neuen Mittheilungen zufolge ist M ex iko ruhig . Havanna
ist noch immer im Belagerungszustand , aber man betrachtet
die Empörung als zum größten Theil unterdrückt . Zahlreiche
spanische Truppen kommen in der Kolonie an . In Santiago
und Porto - Rico sind die Truppen fast Herr der Empörung .
In Martinique hatte das gelbe Fieber aufgehört , zu
wüthen .

Vermischte Nachrichten .
— Am 2 . Apr . entdeckle vr . R . Lulber in Bilk bei Düsseldorf

den 108 . kleinen Planeten im Sternbilde der Jungfrau .
— Wien , 8 . Apr . Die „ N . Fr . Pr .

" meldet : Heute erhielt das
von der Amsterdamer Firma Lippmann -Rosenthal geführte Konsortium
die Vorkonzession für eine österreichisch - niederländische
Bank .

— Fr . Spielhagen ' s neuer Roman „Hammer und Ambo » '
ist so eben als Buch in fünf Bänden ausgegeben worden . Das Werk
wurde vorher bereits in dem Feuilleton der „ N . Fr . Presse " ( Wien )
und im „Hausfreund " — in dem letzteren allerdings vorläufig nur
die ersten Bände — veröffentlicht . Auch Amerika hat sich Spielhagen ' s
Roman nicht entgehen lassen . Da » Neu -Yorker „Belletrist . Jour » . '

bringt einen , wie wir hören , berechtigten Abdruck, und der in Balti¬
more erscheinende „ Statesman " eine vortreffliche Uebersetzung . Das
letztere Blatt leitet ihre Reproduktion mit einer ( übrigens zum größten
Theil au » dem Oktoberheft 68 der Westminster Review entnommenen )
ausführlichen kritischen Würdigung Spielhagen ' s ein .

— Ein Pariser Feuilletonist der „Frkf . Ztg . "
, der nach mehr¬

jähriger Abwesenheit neulich wieder nach der französischen Hauptstadt
zurückgckehrt ist, findet , daß in der ö ffen tl i ch en M ei n u ng , in
der Volksstimmung eine totale Veränderung vorgegangen
sei . eine Veränderung , die er kaum für möglich gehalten hätte . „ Der
Pariser — schreibt er — lacht dich heutzutage aus . wenn du ihm von
Eroberung der Weltherrschaft sprichst . Laß vor seinen Augen die grüne
Fläche des Rheinstroms schimmern , male ihm die schönen reichen Ge¬
filde des linken Ufers , rechne ihm die Machtvermchrung vor , welche
aus der Gewinnung ( oder nach russischem Vorbild : der Zurücknahme )
dieser Lande erwachsen würde , und er antwortet dir : „ „ Wir ersehnen
nicht die rohe Macht , die immer nur dem oder den Einzelnen zu Gute
kommt , wir brauchen andere Güter , Güter für das Volk und nicht
für die Herrschenden . Wenn morgen der Regierungspräsident zu Köln
Präfekt geheißen wird , und wenn seine Ernennung in den Tuilerien
statt im „Neuen Palais " geschieht, bekommt dann etwa jeder Franzose
sein Huhn in den Topf ? Kann sich in der Bretagne oder Gascsgne
die geistige und leibliche Wohlfahrt erhöhen , wenn die Rekruten von
Aachen und Trier mit französischem Schreien statt mir preußischem
Schnarren gedrillt werden ? Hat der Kaufmann leichteren Verdienst ,
der Arbeiter besseren Lohn , wird die geistige Bildung zum Gemeingut
Aller , hört die Willkür des Beamtenthums auf , wird die Freiheit zum
Gesetz und ihr richtiger Gebrauch zur Volkessitte , wenn zwei , drei Mil¬
lionen Menschen m ? hr auf dm Namen Franzosen hören müssen ?
Nein , die Zeit ist vorüber , wo Paris und die Provinz sich dafür be.
geistern konnten , daß man Völkerschaften fremder Zunge , sowie Schrf -

heerden mit der Marke des Eigenthümers gezeichnet werden , durch Blut



und Eisen zu gezwungenen Teilhabern der französischen Nationalität
stempelt . Wir wollen nichts vom Ausland , iui Inland gilt es zu er¬
obern ; und da ist noch so unendlich viel für uns zu erwerben, daß
UNS ein Jahrhundert lang keine Zeit bleiben wird , das Recht anderer
Völker in, "Anrecht zu verkehren . Was bedeutet uns Krieg ? Elend im
eigenen Lande, Elend im fremden Lande ; die Niederlage unterscheidet
sich vom Sieg mrr durch das größere Maß des Unheils . Man hat
uns lange genug mit Wind gespeist und mit Worten getränkt , um
uns von besserer Nahrung abzuziehen; man hat unserem Gedanken¬
gang eine falsche Richtung angewiesen, damit wir die wahre und rechte
nicht finden sollten ; man berauschte uns in der Gloire , damit wir die
Jämmerlichkeit unserer Zustände nicht merken möchten . Jetzt sind wir
nüchtern-geworden. Kein Mensch mehr will den Krieg , der im Fall
der Niederlage die Dienstbarkeit nach außen , im Fall des Sieges die
Despotie im Innern , in beiden Fällen die Zerstörung der Wohlfahrt
bedeutet . Wir wollen den Frieden , weil wir die Freiheit wollen ; wir
wollen nicht das Recht der Gewalt , weil wir die Gewalt des Rechtes
wollen . So denkt heutzutage Alles vom Taglöhner bi« zum Künstler
hinaus , vom geistigen Arbeiter bis zum Millionär hinab .

" " — So
vernünftig sind die Franzosen geworden.

"

« London , 8. Apr . Kurz nach 11 Uhr heute Morgen wurde die
Hauptstadt von einem Nebel heimgesucht , der sich bald aus Asch¬
grau in das dunkelste Schwarz verwandelte. Ohne Licht war gar
Nichts, und mit Licht nur in der nächsten Nähe zu sehen. Der Ver¬
kehr aus den Straßen war indessen nicht sonderlich gehemmt, und im
Verlauf von kaum mehr als einer halben Stunde wurde es wieder
hell und freundlich, nachdem es den Morgen über geregnet hatte. Die
Meteorologen werden den heutigen Nebel als den stärksten während
zweier Jahre zu verzeichnen haben.

— Es bestätigt sich , daß die Nachricht von dem Tode Ericsson '«
falsch war. Wie der „ Baltimore Wecker" mittheil !, war es ein Mann
Namens Eckerson und nicht der berühmte Ericsson , der in Richland
im Staate Neu -Uork der Wasserscheu erlag . Ericsson kann mit dem
Todtengericht, das die Presse über ihn , den Lebenden , hielt, zufrieden
sein ; denn jedes Blatt , das seinen vermeintlichen Tod besprach , zollte
seinen Verdiensten die wohlverdiente Anerkennung .

Badische Chronik .

V Betrachtnngen über die badische Gymnafialreform.
(Fortsetzung.)

IV . s .
Es liegt uns nuu weiter ob , so weit es die Grenzen eines

nicht technischen Blattes erlauben , die oben im Allgemei¬
nen begründete Vermehrung der Stunden durch vie Art
ihrer Verwendung im Einzelnen zu rechtfertigen .

1) Der Hauptangriff wird sich vielleicht gegen das Grie¬
chische richten , dem nach dem Entwürfe , wie er zuletzt fest¬
gestellt wurde , in allen Klassen künftig sechs Stunden zuge¬
wiesen werden sollen , d. i. in Quinta und Sexta eine weiter
als bisher.

Ueber die Bedeutung des griechischen Alterthums gerade
für unsere demHellenenthum in so vielfacher Beziehung nahe¬
stehende nationale Individualität und Bildung bedarf es
keines Beweises . Und da allerdings für die fast alles Uebrige
verschlingende Präponderanz des Lateinischen in der alten
sokols Istins in unserem modernen Leben die Gründe weg¬
fallen : so ist längst dem Griechischen in unseren neueren Gym-
uasialverfassungen ein breiterer Platz neben dem Lateini¬
schen eingeräumt, welches freilich wegen seiner besonderen
Bedeutung für die formale Bildung und dabei immerhin doch
auch noch wegen seiner praktischenAnwendung im Fachstudium
und Leben eine hervorragende Rücksicht verlangt.

Die Frage ist nur, ob nicht eine geringere Stundenzahl
genügen würde , um dem Schüler so Viel von der griechischen
Sprache und dem griechischen Alterthum beizubringen , daß
er eine dauernde Frucht davonträgt. Wir haben bereits in
einem früheren Artikel (Nr. 53 dieser Blätter) gezeigt, wie
gerade in einem Hauptargumente der Gegner des Griechischen
die Aufforderung liegt zur ausgedehnteren Betreibung dieses
Lehrgegenstandes . Es klagen nämlich Manche über den ge¬
ringen Gewinn, den die klassischen Studien überhaupt, be¬
sonders aber das Griechische, als bleibenden Besitz zurück¬
ließen , indem nur wenige Zöglinge des Gymnasiums ein
eigentliches Können davontrügen, welches allein Mittel und
Freudigkeit zur fortgesetzten Pflege der humanistischen Stu¬
dien auch nach Beendigung der Schulzeit böte.

Nun wird zwar bei solcher Kritik gewöhnlich übersehen ,
daß, wie das Wachsthum des kindlichen Körpers durch
mancherlei Nahrungsmittel gefördert wird, die für das spätere
Alter ihre Bedeutung verlieren , so der jugendliche Geist seine
Form und Farbe durch eine Menge von Stoffen erhalten
muß, auf die der gereifte Mann nicht nothwendig zurück¬
greift ; wie denn z . B . Viele nie in die Lage kommen werden ,
ihre mathematischen Schulstudien praktisch zu verwerthen oder
auch nur Zeit finden , sich später wieder damit zu beschäftigen,
ohne daß deßhalb der hohe Werth dieser Disciplin als forma¬
len Bildungsmittels wird geleugnet werden wollen. Gleich¬
wohl sind auch wir der Ansicht, daß bei den lateinischen und
griechischen Studien nicht die Grammatik das einzig Wichtige
sei ; sondern wir treten Jenen bei, welche verlangen, daß auch
derInhalt des klassischen Alterthums zu entschiedenerer
Geltung gelange, als bisher.

Allein was Anderes folgt daraus , als die Nothwendigkeit
einer umfangreicheren und intensiveren Pflege? Dies gilt na¬
mentlich vom Griechischen. Hier kann die Lektüre gar nicht
ausgedehnt genug sein . Warum sollte man es dem Sextaner ,
der die Mühen der Grammatik, so gut es immer angeht , hinter
sich hat , mißgönnen , daß er nun auch ein recht ausgiebieges
Stück der griechischen Literatur kennen lerne ?

Aber auch für Quarta wird eine sechste Stunde verlangt.
Die Absicht ist, die Schüler in dieserKlasse , wo die Erlernung
der schwierigen Formenlehre die Hauptaufgabe des griechischen
Unterrichts bildet , so fest darin zu machen , daß sie mit um so
leichterer Mühe in den höhern Klassen die Lektüre bewältigen .
Auch hiegegen ist an sich gewiß nichts zu sagen , als daß da¬
durch allerdings, da eine Compensatio » an andern Lehrgegen-
ständen nicht möglich ist , die Stundensumme um eine vermehrt

wird , wodurch die Zahl der wissenschaftlichenLectiouen schon
in dieser Klaffe dreißig erreicht. Da cs sich indessen, wie be¬
merkt , nicht um eine Ausdehnung, sondern nur um gründ¬
lichere Einübung des Pensums handelt , ist zu hoffen, daßfder
beabsichtigte Gewinn ohne vermehrte Anstrengung des häus¬
lichen Fleißes gemacht werden kann.

Nun wird uns vielleicht entgegengehalten , daß man zwar
einverstanden sei mit der Ausdehnung der Lectüre , aber nicht
mit den griechischenSchreibübungen , nicht mit der seit
einigen Jahren mehr als früher betonten Rücksicht auf die
griechische Accen tuation .

Wir haben oben gesagt, wie es mit den griechischenStil -
üb ungen gemeint ist . Sie werden nicht um ihrer selbst
willen , sondern als die sicherste und (wegen der darin liegenden
Production) ansprechendste Art , die Grammatik zu festem Be¬
sitz zu erheben, gepflegt und sollen auch in der obersten Klassenur als kürzestes RepetitivnSmittelbeibehalten werden .

Etwas ausführlicher aber drängt es uns — so gewagt der
Versuch an diesem Orte erscheinen mag — , über die vielver¬
schrieenen griechischen Accente zu sprechen.

Diese werden, seltsam genug, häufig wie eine Sache für sich
betrachtet , die mit der Sprache sonst nicht weiter zusammen-
hangt ; nur erfunden , um dem Schüler Qualen von ganz be¬
sonderer Art zu bereiten . Und freilich wenn man , wie that-
sächlich früher oft genug geschah, anders spricht alsaccentuirt,und den Schüler, der erst Jahre lang das Griechische nach dem
lateinischen Accent gelesen hat (denn dieser wird stillschwei¬
gend, und von Vielen sogar ohne daß sie eS wissen , unter¬
schoben ; und nur weil der lateinische Accent in gewissen, aber
lange nicht in allen Fällen mit der Länge der Sylben zusam¬
menfällt, hat man sich eingebildet, „ ohne Accent" , (und ge¬
rühmt, „ nach der Quantität" zu sprechen ) — wenn man den
Schüler dann nöthigt, eine Accentlehre zu lernen, die er weder
vorher noch nachher in der Aussprache anwendet : so ist das
eine so raffinirte Quälerei , wie man sich kaum eine zweite er¬
denken kann . Es ist genau so , als ob man einen Deutsch -
Lernenden das deutsche Wort „ behend " stets „ bekenä" aus¬
sprechen ließe , ihm aber durch Regeln begreiflich machen
wollte , daß der Accent auf der letzten Sylbe ruhe . Wenn da¬
gegen der Schüler gleich beim ersten Male , wo er das Wort
lernt , es mit dem richtigen Accente hört und spricht , hat die
Schreibung des Accentes keine weitere Schwierigkeit .

Weniger verkehrt als jener Widerspruch von Theorie und
Praxis , aber immer seltsam genug , ist das Verlangen , man
solle den griechischen Accent weder sprechen noch schreiben.Das heißt absolut nichts Anderes , als : man solle das Grie¬
chische nach dem Lateinischen aussprechen. Aber Wer in aller
Welt mag sich zu einer solchen Versündigung an dem Sprach-
geist entschließen? Was würden wir dazu sagen , wenn etwa
die Engländer als Regel aufstellten , das Deutsche nach echp
lischer Betonung zu sprechen ?

Der griechische Accent bietet allerdings mehr Manchfaltig-
keiten und darum auch mehr Schwierigkeiten als der latei¬
nische , dessen Gesetze so einfach sind , daß er nicht einmal ge¬
schrieben zu werden braucht . Aber hier kann man leicht mit
den Analogien der deutschen Sprache helfen, die , wenn sie am
Aussterben wäre und ihre Betonung nicht verloren gehen
sollte , wohl auch ihre Alexandrinerfinden müßte, welche ihre
reiche Accentuation durch Zeichen sixirten . Das griechischeWort äutüropos z. B. wird genau gesprochen , wie das deutscheWort „ abholen " (abkölsu) , während es die Anhänger der
sog . natürlichen Aussprache „gbLölen" lesen müßten u. s. w.

Auch der Grund gegen die griechische Betonung des Grie¬
chischen ist nicht stichhaltig , daß der Versbau sich nach den
Längen und kürzen richtet und seine eigenen Accente hat.Denn diese widersprechen dem lateinischen Wortaccent gerade
so viel wie dem griechischen , wie Jeder sich überzeugen kann ,der den ersten Vers der Aeneide scandirt . Sie treffen also
nicht einmal mit der in Schutz genommenen alten Aussprache
zusammen , sondern bilden beiden Aussprachsweisen , der ver¬
meintlich quantitirenden falschen und der accentuirenden rich¬
tigen , gegenüber ein eigenes Drittes .Man verzeihe uns die Abschweifung ! Sie ist gewissermaßenein Akt der Nvthwehr gegen einen Angriff, der leicht auch bei
Solchen , die es mit den klassischen Studien gut meinen , ge¬
fährlich werden könnte , so lange sie über den wahren Sach¬
verhalt nicht gehörig orientirt sind .

Uebrigens würden wir in Deutschland so ziemlich die Ein¬
zigen sein , wenn wir fortgefahren hätten, das Griechische in
der althergebrachten Weise zu lesen . Ganz so großen Werth
legt indessen der Verfasser der vorliegenden Zeilen nicht auf
diese Angelegenheit , wie der würtembergische Professor, der
ihn umarmte, als er hörte, daß Baden nun auch sich zur accen¬tuirendenAussprache des Griechischenbekehrthabe *) . Wenn die
Sache sogar schwierigwäre , wie von manchen Seiten behauptetwird, möchte man sie fallen lassen — nur müßte man dann
auf alle und jede Vorstellung von dem rhythmischen Charakterder griechischen Spi ache verzichten — : allein die vermeint¬
liche Schwierigkeit kommt hauptsächlich daher, daß man Die¬
jenigen im Auge hat, die früher anders ausgesprochen haben ,als sie jetzt betonen sollen. Der Schüler, der die Worte gleichvon Anfang an mit dem richtigen Accent hört und spricht,wird sich bald der Sache bemächtigen. Und wenn er dann
auch noch den oder jenen Fehler macht, so wird kein vernünf¬
tiger Lehrer deßhalb den Stab über ihn brechen .

Sicherlich sind es nicht die Accente, welche die Vermehrungder Lectiouen nothwendig machen . In Sexta ist überdieß
diese Vermehrung durch den Abzug einer Philosophiestunde
ausgeglichen . Unrichtig war die in einem Blatte mitgetheilte
Nachricht, daß man beabsichtige , das Französische zu Gunstendes Griechischen zu verkürzen . (Fortsetzung folgt .)

/» Mannheim , 9. Apr. Heute Nachmittag von 3 bis 5 Uhr
war Schlußakt der Prüfungen an der hiesigen Töchterschule , deren
Direktor Hr . Theodor Devrient ist. Damit haben die diesjährigen

* ) Immerhin mit Vermeidung der würtembergischen Einseitigkeit,
welche die Quantität ganz opfert ; wo also das oben angeführte Wort
sntdropos gesprochen wird, als wenn wir z. B . sagen wollten : „ädllöleo "
statt „Lbküleu ".

Osterprüfungen an sämmtlichen Lehranstalten unserer Stabt ihr Ende
erreicht. Die Trefflichkeit der vorerwähnten Lehranstalt wird immer
mehr erkannt , und auch die mit derselben im Zusammenhang stehende ,einen Bestandtheil derselben bildende Fortbildungsanstalt für die reifere
weibliche Jugend zeigt durch den fortwährend steigenden Besuch nicht
nur ihre, von mancher Seite bezweifelte Lebensfähigkeit , sondern läßt
erwarten , daß ihr Bestehen auch auf die Dauer gesichert ist.

F Mannheim , 9. Apr. Hervorgerufe» durch das unpraktische , über¬
eilte Verfahren bei Ziehung der Gewinnfte unserer Pferdemarkt s-
Lotlerie begegnete uns ein Versehen , das einer Berichtigung bedarf :
Der erste Preis , ein Paar Wagenpferd« mit vollständigem Geschirr rc . ,
fiel aus Nr . 15,707 , der zweite , ein eleganter Viktoriawagcn aus
Nr . 15,931 . der dritte auf Nr . 22,144 , der vierte auf Nr . 12,034,der fünfte auf Nr . 14,347 . Sämmlliche 25 andere Gewinnste bestehen
aus je einem Pferd und fielen auf Nr . 920 . 3135, 4549, 4915 , 5142,5357 , 6636 , 7342 , 11,051 , 12,625, 12 .646. 12,939, 13,226, 13,348 ,
14,625 , 15,144 , 15,459 , 15,705 , 16,062 , 19,150 , 19,795, 20 .388,
20.738 , 20,795 , 23,296.

— Zu Mudau , A . Buchen , wollte ein in Urlaub anwesender
Soldat Nachts mittelst einer Leiter in bedenklicher , wenn auch nicht
gerade diebischer Absicht durch '» Fenster eine» Hauses einsteigen .
Einige «orüberkommende Bursche suchten die Leiter wegzuziehen ,
worauf der in seinem sentimentalen Treiben so unsanft gestörte Sohn
des MarS ergrimmt herabsprang und einem der Angreifer mehrere
Messerstiche versetzte . Glücklicher Weise hatten dieselben aber nur
einige Tage Arbeitsunfähigkeit zur Folge.

— Aus dem Kreis Lörrach , 9. Apr . Wie wir vernehmen,
ist das Großmann ' sche Etablissement zu WieSleth sammt den
darin befindlichen Maschinen dieser Tage von Hrn . Handelsmann
Sautier in Freiburg zum Preis von 45,000 fl . ersteigert worden.
— Die Geschäftsbewegung der Firma Köchlin , Baumgartner
u . Cie . zu Lörrach ist andauernd eine sehr lebhafte, und der Export
ihrer Fabrikate dehnt sich allmälig auf alle Welttheile aus . Zur Hei¬
zung der dort arbeuendm Dampfmaschinen wird , wie wir hören, ein
täglicher Bedarf von 200—225 Ztr . Steinkohlen erfordert. — Die
Witterung ist seil 8 Tagen fortwährend günstig . Unter dem Ein¬
fluß starker Aequatorialströmungen ist der Schnee auch in den höchsten
Lagen großentheil« geschmolzen , und die Feldarbeiten, insbesondere der
Hafer - und Kartoffelbau, wurden eifrig z»r Hand genommen. Es hat
allen Anschein , daß warme Witterung im ganzen Monat April
vorherrschen und für Feldfrüchtc und Weinbau gute Aussichten eröff¬
nen wird . Die 68er Weine , die sich immer mehr als Quintessenz
vieler Jahrgänge bewähren, haben einen namhaften Aufschlag erfahren.

— Am Schullehrerseminar zu Meersburg (Direktor
Merz) finden vom 15. — 20 . ds . die öffentliche» Prüfungen statt. Die
23 Zöglinge der oberen Klasse kannten sämmtlich als Schulkandidaten
entlassen werden , wenn auch 8 wegen unzureichenden Alters (weniger
wie 18 Jahre ) erst später ihre Oualifikationsschein: erhalten. Eben so
konnten die 27 Zöglinge der unteren Klasse so zu sagen alle in die
obere vorrücken. Zur Aspirantenprüfung auf 14. und 15. Mai find
33 Aspiranten angemeldet.

— Zu Uebcrlingen machte ein 17jLhrigeS Dienstmädchen einen
Brandstiftungsversuch , welcher aber noch rechtzeitig entdeckt
wurde . Bei der Untersuchung erklärte sie , daß sie in der Verzweif¬
lung beschlossen habe , das Haus in Brand zu stecken , um mit dem¬
selben z» verbrennen .

Karlsruhe , 10. Apr . (Großh . Hoftheater .) Dem Ver¬
nehmen nach ist nunmehr die 3 . Aufführung der „Meistersinger" von
R . Wagner — und zwar mit Hrn . Brandes als Walter — auf
Sonntag 18 . d. M . in Aussicht genommen.

Karlsruher Bürgerabend .
Zweite öffentliche Versammlung am Montag den

12 . April , Abend « 7 '/, Uhr
in der Schuberg' schen Gartenhalle.

Tagesordnung :
1) Die städtische Wasserleitung.
2) Die Arbeiterfrage mit Bezug auf Sie hiesigen Wohnungsverhält -

nisse .
Bei dem allgemeinen Interesse , welche« diese Gegenstände für die

bürgerlichen Kreise darbieten, erwartet man zahlreiches Erscheinen und
lebhafte Betheiligung an der Diskussion.

Das Komitee .

Frankfurt , 10 . Apr . , — Uhr — Min . Nachm . Ocsterr. Kredit-
akticn 292 ' /« , Staatsbahn - Aktien 313 , National 55 , Steuerfreie— , 186««r Loose 32Vs , Oeslerr Valuta 94'/, , 4proz . bad . Loose —.Amerikaner 87 '/b . Gold —.

Witterungsbeobachtungen
der meteorologischen ZentralstationKarlsruhe.

9. Apr . Boroineter. Thermo¬
meter .

Feochllg-
Int io
Pro- Wind. Him¬

mel . Witterung .

MrgS. 7Uhr 27 - 10,8" "4- 8.4
-enten.
1,00 S .W. gz. bed. Nebel,wärm,RchlS.

Mtgs . 2 „ 27 " 10,4' " 4- 13,7 0,58 N.O. w . bew.
Regen

Snsch . ,wdg.,s.wrm.
Nochw » „ 27 " 10,9 ' " -f-10,0 0,79 N .O. klar warm

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm. Kroenlein .

GroHherzogliches Hoftheater
Sonntag 11 . Apr. 2. Quartal . 43 Abonnementsvor -

stellung. Fünfte Gastdarstellung des Königs, württembergi -
schen Kammersängers Hrn . Heinrich Sontheim : Der
Prophet , große Oper mit Ballet in 5 Akten , von Meyer¬
beer. „Johann von Leyden " — Hr. Sontheim . Anfang
6 Uhr . Ende gegen 10 Uhr .

Dienstag 13. Apr . 2. Quartal . 44. Abounementsvor -
stellung. Neu einstndirt: Die Braut von Messina, Trauer¬
spiel mit Chören in 3 Akten , von Schiller . Anfang Vs7
Uhr . Ende gegen V- 10 Uhr.

«Leine Hoheit der Fürst von Rumänien , die Ehrbarkeit und acht¬bare Stellung des Königlichen Preußischen Kommissionsrath Herrn
Johann Hoff in Berlin berücksichtigend , sowie dm ausgezeichnetenRuf , dm sich dessen Hau« in seinem Fache erworben , haben geruht,denselben als Beweis Höchseincr Huld den Tiiel als Hoflieferant Sei¬
ner Hoheit des Fürsten Karl I . von Rumänien zu verleihm.

Bucharest, den 8./20 . März 1869. Der Hofmarschall PhilipeSc«,



Z .x .917. Gottesau . Entfern¬
ten Verwandten und Bekanntentheile
ich die schmerzliche Nachricht mit, daß
es dem Allmächtigen gefallen hat, am
3. April, Morgens ^ 6 , meine liebe

_ Frau KarolineLuiseFriedricke
Gallmann , geborne

Kull , zu sich in ein besseres Jenseits abzu¬
rufen.

Zugleich spreche ich Denjenigenmeinen Dank
aus , welche sie während der Krankheit besuch¬
ten, wie Jenen, welche ihr die letzte Ehre zum
Grabe êrwiesen haben .

Gottesau, den 10. April 1869 . .
Der trauernde Gatte :

Gallmann , Vicefeldwebel.
Verlag von F . Ä . Srockhaus in Leipzig .

Z .r .488 . So eben erschien und ist zu beziehen
durch A Bielefeld s Hofbuchhand¬
lung i« Karlsruhe u Offenburg :
Das Staats -Recht -er Preußischen

Monarchie .
Von

vr . Ludwig von Aönue ,
AppellationsgerichtS-Vicepräsident a . D . und Mitglied

des Hauses der Abgeordneten.
Dritte vermehrte und verbesserte Auflage .

Erste Lieferung . Subskriptionspreis 1 fl. 12 kr .
Die dritte , vermehrte und verbesserte Auflage des

berühmten Werks erscheint auf vielseitig ausgesproche¬
nen Wunsch in Lieferungen , um die Anschaffung
durch allmäligen Bezug zu erleichtern. Da « ganze
Werk wird aus 12—16 Lieferungen bestehen , die in
regelmäßigen Zwischenräumen ausgegeben werden.
Jede Lieferung von ungefähr 10 Bogen Lexiconoctav

kostet im Subscriptionspreise 1 fl. 12 kr.
I » alle« Buchhandluugcn ist die erste Liefe¬

rung vorräthig «ud werden Uuterzeichuungeu auf
das Werk augenommru . Ein Prospekt ist da¬
selbst gratis zuhaben.

Z .r .839 . Inders
' "

von Karl

Atdellhstskll in Douaueschingen ist so eben er¬
schienen :

Hesangschule
für Sie Volksschule

nach Pestalozzischen Grundsätzen bearbeitet von
Jung , KreiSschulrath in Bi Hingen , und
Linz , Seminaroberlehrer in Ettlingen,

gr. 8 °. 10 Bogen . Preis 1 fl. 36 kr.
Die hiezu gehörenden Gesaughefte für die Hand des

Schülers in 4 Weisen find im Drucke begriffen.

iLMextisoliS Lrampte,U !)
ttieiil äer 8pecislsrrl Mr Epilepsie vr . O . LiUlsck
bin berliu , fvtrl SlittslLtrasss llo . b. -Vus-
luLrtige briellicd . 8cdou über Uumiert ge-
lyeiit . 2 .x 492 .

Stellegesuch .
Z .r .920 . Ein junger Mann mit

schöner Schrift und guten Zeugnissen
sucht auf einige Monate bei einem Rechtsanwalt oder
Notar zu schreiben. Adresse bei der Expedition dieses
Blattes zu erfahren . _

Lityograpyengesuch .
Ein gewandter Lithograph für Schrift und kleine

Zeichnungen , gleichzeitig auch ein gewaudter Steiu -
drucker finden dauernde und angenehme Stellung
bei I . A . Bruder in Bonndorf (bad. Schwarzwald ).
Antritt bis l9 . April . Reflektirende wollen Muster
und Gehaltsforderung bei freier Kost und Wohnung
alsbald einsenden._ Z .r .886.

Zimmerleute LuVWigung
bei Karl Dieterle , Zimmermeister in Baden . fZ .r .879.

Z .r .877 . Stuttgart .

Cm geübter Maschinenzeichner,
sowie ca. 8 — IV tüchtige Arbeiter für Bruckenba«
werden gesucht, und können sofort eintreten bei
_ _ Ang . Müller «. Th. Liuck.

Z .x.902. K arl sruhe .

Museum .
Die Restauration des Museums wird auf 1. Juli

d . I . erledigt, und laden wir diejenigenHerren Wirthe ,
welche geneigt sind , dieselbe anf eigene Rechnung zu
übernehmen, ein, sich bei unserem Oekonomiebeamten,
Herrn Major Hoffmann , baldigst zu melden.

Karlsruhe , den 9. April 1869 .
Der Vorstand.

Karlsruher Wasser
von

F. Wolff Sr Lohn,
Hoflieferanten in Karlsruhe .

Dasselbe besteht aus den feinsten belebendenund
stärkendenTheilen der Pflanzenwelt und ist in einem
so glücklichen Verhältniß verbunden , daß es nicht
nur als angenehmstes Riechwaffer, sondern auch als
vortreffliches Unterstützungsmittel bei Kopfweh,
Zahnschmerz u. s. w . allen ähnlichen Produkten mit
Recht vorgezogenwird.

Preis der ganzen Flasche 30 kr. , Kistche« von
6 Flaschen 2 fl . SV kr.

Versandt gegen Postnachnahme.
Verpackung frei ._ Z .t.866.

Z .x.919. Karlsruhe .

Anzeige .
Alte werthvolle Bilder , wie : Kupfer -, Stahl - und

Holzstiche , werden von mir aufs sicherste und schönste
gebleicht , und von Flecken gereinigt. Bei Uebergabe
größerer Parthien Preisermäßigung und pünktlichste
Bedienung .

Karl Schubert , Vergolder,
Eck der Langen- und Adlerstraße Nr . 113.

Z .r .916 . Im Verlag von Malsch 8 Vogel in Karlsruhe ist so eben erschienen :

Verordnung über die Ergänzung des Offi -
ziereorps des stehenden Heeres . AmM Ausgabe
Preis geheftet 30 Kreuzer.

2 .X.675 . bei L'r . Oläsoox ' s Lrdsu Irr OsoUatn ersctiicn uiut ist ?,u baden :

rur llebersielN nml Vervaltmix ikrer korilernvßsnk VVertkpnpiere »Iler flrt, sevie «ieren Zinsen ; — »ueti kür erborgte
ii»pit»Ie re denetren.

(kür l-ais » ist ein Kebraneds -sedema beigsgedev .) — bol . suk stark , k. 8ckre !bp . ru 60 dis 180 Küm¬
mern brocb . mit scbusrrer Klappe 20 Ngr . kraneo vingesenüst . — Durch »Ile llaekhLNäluuxcu

24 llgr . drar .
WM LukVerlLvxs » sack mit o I s x a n t s 8 t s r v e r s v d I i s s » b a r s r Rapps nnck stärtcer sm Duck. M>
VMWMWWWM» lu glsioUeui Vorlage srsaUisn irr nvvslter ^ rrtlags : WMWŴ MI ^ »
Li»8dereeI»>« iiWt»deIle» L 77- «zr.

Z .r .735 . Gernsbach .

Murgthal -Eisenbahn .
Die Aktionäre der Murgthal - Eisenbahn - Gesell¬

schaft werden hiermit gemäß Z 11 der Staturen ersucht, die
5 ^ Rate mit 20 Prozent der von ihnen gezeichneten Be¬
träge vom 1. bis 8 . Mai d . I . an den Kassier her Gesell¬
schaft , Herrn Zakob Dreysuß hier , einzuzahlen .

Gernsbach , den 1. April 1869 .
Für den Verwaltungsrath :

_ Abel ._ _
Mketi-LxtrM rm8

ckvr Lt «t»tgx 8 ttvtscti - Lixtrnvt S « n »x » UnIv , I -vuetuu .
6rr0886 Lr8PLrili886 kür DLU8du1tUUA6ll .

4ugenblicklicde llerstellnng von kräftiger kieisebdrübe .
llereilung null Verdesseruns von Suppen , 8supen , Oemllsen etc .

8tärknng für Scbuacbe null lirsnke .
Lloiaen « AvetuIIIvu » ul a «r ^ « 88t «U » ogt L8 « I itnül It » vr « ^ n »8t « I -

Innx 18 « 8 .
Kur Lebt, wenn jeüer 1'upk mir Ontersckrift der Herren

^ r « kv88 » r « n Kurv » »I von L,t « blz null ttr St . von t ^ettontevlvr verseken
Z>«t » U - I? ir«l8v Illr s » nn Idvnt8 «I»I » » a .

I engl . Lkll .- 'ropk engl . ? fä .- 'lopk Vv enxl . Ltcl.- fopf ' /s ongl . ? fä - fopf
ä ll . 5 . 33 kr . s ü . 2. 54 kr . ä ll . 1 . 36 kr . » 54 kr .

_ 2u baden in äen meisten Uanälungell und /tpotkeken ._ 2 . V.583.

Z .v .336. Neueste LrünämiA .

Die von Sr . Maj . dem Kaiser von Oesterreich laut Reskript Nr .
^

^ 8 mit einem ausschl. Privile¬
gium bevorzugte

l'oIitui'-(M>Mit!oll
ist äußerst beachtenSwerth für Vlsvlilvr , I »rv « I,8l « r und Motn » rI »«t4 «r zumlk'erttKpoIIrvn
von nv » « n ÄlvI »«In und für » rlxittv rc zum ^kntpottrvn von ult «» und nl »x «8t » » a « -
» «» , oder 8« I «I>vn llllvlbvln , xvo ck» 8 Ovt Iiervortrltt . — Durch diese Komposilioir wird das
zeitraubende und kostspielige Fertigpoliren durct, Spiritus gänzlich beseitigt , N» «turcti ^ .nivvncknnK
«tntzt «r VrvpL «» Iir n eiilx SAnutvn «In Vl8 «I» » ckvv Äostvn 1ert >8 poltrt 18t ;
und kann bei einem mit dieser Composilion polirten Gegenstand «Inn Ovt » Iv I>«rvortrvt «o
LKIt« und alkji « 8t » » ckvn « MVKvt können durch «I» L« vIie8 Avil »«» mittelst eines befeuchteten
Leinwandlappens VberpoIIrt werden und erhallen einen Kavkzlsm , welcher durch das Poliren
mit Spiritus nt « erzielt werden kann . — Kilt « 1n « n > L'tlloot »«!»«» ckt«8 «r Soniponttton
It » n » »Iv «1«rnir »nn tn vtnlxvn 8tunck «n «In « Stn >ni «vvtnrtvl »1» nzz r «n « vtv «n —

ttirlivr Illr ^ «»1v» Ann8l »» It ntttnlt «!»
Usupt - VorsenäullKs - Ilepot bei F . Llilllsr ,' in Wien, VI . Lezirk , Hirschengaffe 8,

wohin die schriftlichen Aufträge erbeten , und gegen L1n8 «» ckn» zx tl «8 Avtragx « 8 (da bei Versen¬
dungen nach dem Auslände Postnachnahme nichl möglich ist) umgehend effectuirt werden.

_ t *r «>8 r 1 Flacon (mit Belehrung) 15 Sgr . — 1 Dutzend Flaeons 4 '/ - Thlr .
IstM " Weniger wie 2 Flacons können nicht versendet werden.
1kvt8 « ! k Da bei richtiger Anwendung dieser Composition solche Vortheile erziel ! werden, daß die

bis jetzl üblicheArt deSPolirens bald ganz dieser » vnen prnett8 «Ii «n und dtlltx «» Lrtlnelnnx
weichen muß , so ersucht man das P . T . Publikum , sich durch einen Probevcrsuch davon zu überzeugen,

und weist auf die zeitweise in diesen Blättern veröffentlichtenZeugnisse und Belobungen hin.
Niederlagen werden überall errichtet , in Karlsruhe bei L 'L . Kronenstraße 19

Vvll

Z.r .516. L .tVA ' tIl.

Mt vvüMlMetlv kv8tüLMpt8eIi ! lttlltu' t
vi »illvll «d Xflnzork valtimvre.

nach Newyork vr » Havre
„ Newyork
„ Baltimore
„ Newyork
„ Neuyork
, Newyork
, Baltimore
„ Newyork
„ Newyork

Newyork

v . Wremen
v . Hermann
v . Werk»
v . Union
V . WewqorK
v . Deutschland
v. Leipzig
D . Kansa
v . America
v . Mai«

Mittwoch 14. April
Sonnabend 17. April
Mittwoch 21. April
Sonnabend 24 . April
Mittwoch 28 . April
Sonnabend I . Mai
Mittwoch 5 . Mai
Sonnabend 8 . Mai
Mittwoch 12 . Mai
Sonnabend 15. Mai

und ferner jeden Mittwoch und Sonnabend.
Passage-Preise nach Newyork : Erste Kajüte L« S Thaler , zweite Kajüte Iv » Thaler , Zwischendeck

SS Thaler Preuß . Courant .
Passage -Preise nach Baltimore: Kajüte LSS Thaler, Zwischendeck SS Thaler Pr. Crt.
Fracht Pfd. St . 2 mit 15 Primage per 40 Kubikfuß Bremer Maße. Ordinäre Güter nach Uebereinkunft.

Nähere Auskunfl erlheilen sämmltiche Paffagier - Erpedienteir in Bremen und deren inländische Agenten,
sowie Die Direktion Ü68 ^ orääelltseden Dlo/ä .

VrüsswLvn , Direktor . ll . k.olors , zweiter Direktor.

Southampton
Southampton
Southampton
Havre
Southampton
Southampton
Southampton
Havre
Southampton

Näheres bei dem Hauptagenten Hin. L8r«p . Wirschirrg in Mannheim,
und dessen bekannten HH . Bezirksageilten . _ _ Z .r .532.

Z.r . 548. Hj « rÄSVut8vllvr

Ueberfahrtsverttägefür diese Postdampfschiffe schließen ab : I . M. Biele¬
feld , Generalagent in Mannheim, A . Bielefeld tn Karlsruhe , R. Hirsch
in Weingarten , A . Streit in Ettlingen , Alex. Levisohn in Bruchsal,
Jakob Buttenwieser in Odenheim, Jos. Gaum in Breiten, Fleischer
und Ulmann in Eppingen, Ang. Süß in Graben.

Zu Vertragsabschlüssen empfehlen sich die Generalagenten: Gundlach sk
Bärenklau in Mannheim ; I . Bodenweber, Karlsruhe ; A Grieb,
Durlach; Frz Ed. Pfeiffer, Ettlingen. Z r 564.

Ueberfahrtsverttägeschließen ab : Lubberger äk Oelenhetnz in Karls¬
ruhe. _ _ _ _ Z.r.580.

Commis -Gesuch
für ein Manusaklurmodewaarcn - Geschäfl ; nur in die¬
ser Branche erfahrene junge Leute werden berücksichtigt .
Adresse ertheilt die Erped . d. Bl . Z .r>329.

Äochgesuch. — Iahresstelle.
Z.r .812 . Ein junger Mann mit guten Zeugnissen

wird gesucht und könnte sogleich eintreten. Näheres
llütei illntvnrtvtl », Pforzheim .

Z .r .905. Baden - Baden .

Zu verkaufen^ ^ ^ ^ ^ ein dreistöckiges Haus in schönster Lage
der Stadt . Nähere« bei Kommissionär L . Frevele
in Bake », Lichtenthalerstraße Nr . 21 . ^

_
Z .r .918 . Karlsrnhe .

iZahrniß-Verftei -
gerung .

Aus dem Nachlaß der Stall¬
diener Ignaz Kist Wittwe , Agnes,

geborne temperle , von hier, werden
Donnerstag den 15 . April diese» Jahre»,

Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr anfangend ,
im Steigerungslokal im Gasthaus zur Goldenen
Waage (Zähringerstraße Nr . 77) nachbeschriebene Fahr -
nißgegenstände gegen gleich baare Bezahlung öffentlich
versteigert, nämlich ;

Gold und Silber , Frauenkleider , Bettung ,
Weißzeug, Schreinwerk, Küchengeräthe, allerlei
Hausrath , Züber und Kübel ,

wozu die Liebhaber eingeladen werden.
Karlsruhe , den 10. April 1869.

Großh . Notar
Karl Philippi .

Bürgerliche Rechtspflege .
LadnngSversügnng .

Z .y.33. Nr . 3978 . Sinsheim .
Bedingter Zahlungsbefehl .

In Sachen
Marunl Hirsch in Neckarbischofsheim

gegen
Albert Frank , Bürgermeister in AderS«
bach .

wegenForderung von 1017 fl. 40 kr .
nebst 6 Prozent Zinsen vom 24 . Juni
1867 , herrührend aus Darlehen und
Kauf laut Urkunde vom 9. Juli
1867 und 226 fl . mit 6 Zinsen
vom 22 . Dezember 1867 aus Dar¬
lehen laut Urkunde vom gleichen
Tag ,

ergeht auf Ansuchen de» klagenden Theil»
Beschluß .

Dem beklagten Theile wird aufgegeben , binnen
14 Tagen entweder den klagenden Theil durch Zah¬
lung der im Betreff bezeichncten Forderung zu befrie¬
digen, oder zu erklären, daß er die gerichtliche Verhand¬
lung der Sache verlange , widrigenfalls die Forderung
auf Anrufen de» Nagenden Theil» für zugestanden
erklärt würde.

Aas Verlangen gerichtlicher Verhandlung kann in¬
nerhalb der gegebenen Frist mündlich oder schriftlich
bei Gericht erklärt werden. Zugleich wird dem an un¬
bekannten Orten abwesenden Beklagten aufgegeben,
»inen dahier wohnenden Gewalthaber aufzustellen, wi¬
drigenfalls alle weiteren Verfügungen und Erkenntnisse
mit der gleichen Wirkung , wie wcnn sie ihm eröffnet
oder behändigl wären , nur am Sitzmigsorte des Ge¬
richt « angeschlagen würden .

Sinsheim , de » 7. April 1869.
Großh . bad. Amtsgericht.

v . Braun .
Denk .

Erblaknuig .
Z .y .48 . Nr . 70 . S ä ck i n g e n.

Die Verlassenschast der Lorenz Malt 'S
Ehefrau , Magdalena , geb. Albiez ,
von Oberhof betr.

Beschluß .
Lorenz Malt , Sohn , zur Zeit als Metzgergesell

auf der Wanderschaft , wird hiermit nachträglich zur
Eröffnung der BermögenSaufnahme, und Erbtheilung

binnen Frist von 14 Tagen , a Oslo,
mit dem Bemerken hieher vorgeladen , daß , wenn er
weder persönlich erscheint , noch durch einen Bevoll¬
mächtigten sich vertreten läßt , der Gerichlsnotar einen
geeigneten Orlseinwohner als TheilungSpfleger für ihn
bestellen wird .

Säckingen, den 7 . April 1869.
Großh . Notar

G ö tz .
Strafrechtspflege.

Ladungen und Fahndungen.
Z .y .68. Nr . 3984. Konstanz . I . A. S . gegen

Augustin Baumann von Reulhe wegen Unter¬
schlagung findet die Hauptvcrhandlung am

Mittwoch den 21 . April ,
Vormittags 8*,'r Uhr ,

statt , wozu der flüchtige Angeklagte vorgeladen wird.
Konstanz, de» 7. April 1869.

Großh . Kreis - und Hofgcricht, Strafkammer .
Schneider .

S ch a a s s.
Z .y .65. Nr . 4979 . Lörrach . Der ledige Schlosser

Hermann Pfund er von Lörrach wird auf Anzeige
des Samuel Hutter hier und Antrag Großh . Staats¬
anwalt « der Unzucht mit dem Kiude des Elfteren , be¬
ziehungsweiseder Verführung dieses beschuldigt, und
da er flüchtig ist, aufgefordert, sich in 3 Wochen zur
Verantwortung hier zu stellen , als sonst das Erkennt -
niß nach dem Ergebnisse der Untersuchung gefällt
würde . Lörrach , den 21. März 1369 . Großh . bad .
Amtsgericht. Kerkenmaier .

Berwaltungsfachen .
Aushebung .

Z .r .924. Nr . 3944 . Douaueschingen .
Militäraushebung 1869.

Die Bczirkslisten zur Militäraushebung 1869 liegen
vom 10. bis 20. d . M . zur Einsicht der Betheiligtm
hier auf .

Etwaige Einsprachen sind während dieser Zeit schrift¬
lich oder mündlich zu Protokoll hier geltend zu machen .

Douaueschingen, den 8. April 1869.
Großh . bad. Bezirksamt.

Lang ,
Wafer .

Vermischte Bekanntmachungen.
Z .r .925. Karlsruhe . (Holzverstcigerunz .)

Aus Großh . Hardtwald , Distrikt Bannwald , werden
versteigert,

Donnerstag den 15 . d. M . :
50 Forlen , Ban - und Nutzholzstämme,

1400 gemischte Wellen,
10 Loose Schlagraum .

Zusammenkunft : Früh 9 Uhr auf der Dunkelall« ,
an der neuen Eisenbahnlinie .

Karlsruhe , den 10. April 1869.
Großh . Bezirksforstci Eggenstün .

K l e i s e r.

Druck und vrrlag brr « . vraua ' schen Hasduchdruckerci. (Mit ein« Beilage.)
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